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Jan Łompieś

Lavric, Eva, Pisek, Gerhard, Skinner, Andrew/Stadler, 
Wolfgang (eds.): The Lin guistics of Football. Gunter Narr 
Verlag. Tübingen 2008. ( = Language in Perfor mance; 
Bd. 38). 418 Seiten. ISBN: 3823363980.

Der Sammelband „The Linguistics of Football„ wurde von der Innsbrucker Fuß-
ball-For scher gruppe und 2008, im Jahr der Fußball-Europa meister schaft in Öster-
reich und in der Schweiz, he raus  gegeben. Der Band hängt mit dem inter na tio nalen 
Workshop zu sammen, das im Oktober ein Jahr zuvor in Innsbruck stattfand. Das 
Ziel des Bandes ist es, „to illustrate the richness of linguistic analysis in connection 
with football„ (S. 5). Das Buch enthält auf 418 Seiten 34 Beiträge, die in sechs The-
mengruppen zusammen ge fasst wurden. Hinzu kommen eine Ein führung von Eva 
Lav ric und eine von der Innsbrucker Forschergruppe erstellte Bi blio graphie.

Der erste Themenkreis betrifft die Terminologie des Fußballs (Football termi-
nology). Thomas Schmidt (Ham burg) präsentiert das multilinguale, deutsch-en-
glisch-französische Wör terbuch Kicktionary. Das im Internet zugängliche Wörter-
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buch berücksichtigt se man tische Kon zepte – die Frame-Semantik und das Konzept 
der semantischen Relationen – und wird auf korpusbasierten Analysen aufgebaut. 
Konrad Szcześ niak (Sosnowiec) und Marcus Callies (Marburg) untersuchen mit 
Me tho den der Kon struk tions grammatik lexikalische Ausdrücke, die als „Manner 
of Obatainment Construction” vorkommen, und zwar im Englischen, Deutschen 
und Polnischen. Der kognitiven Motivation und den sog. Wurzel-Verben in der 
Sprache Igbo, einer Sprache des süd-östlichen Nigeria, ist der Beitrag von Chi-
nedu Uche chuk wu (München) gewidmet. Analysiert werden vier Wurzel-Verben 
des Root-Schema. Die Anglizismen in der Fußballsprache werden von Anita Pa-
vić Pintarić (Zagreb) am Beispiel des Kroatischen, Sebastian Sępek (Chicago) im 
Polnischen, Vladimir Dosev (Varna) im Bul ga ri schen und Mélanie Bernard (Bor-
deaux) im Französischen erörtert. Pintarić analysiert eben falls Einfl uss des Deu-
tschen auf die kroatische Sprache und geht neben einer geschichtlichen Skizze auf 
morphologische und lexikalische Ebene ein. Sępek kon statiert u.a., dass die Über-
nahme der englischen Lexik nicht mit dem Sprachimperialismus zu sammen hängt 
und den engli schen Lehn wörtern im Polnischen neue Bedeutungen zugewiesen 
werden, z.B. dem Substantiv aut (‚das Aus’). Dosev untersucht die bulgarische 
Fußballlexik anhand von Wör ter  bü chern. Bernard betrachtet in ihrem Beitrag den 
Fußball, „den König des Sports„, nicht nur als eine physische Tätigkeit, sondern 
als ein „way of life„. Im Zentrum ihres Beitrages steht der Be kannt schaftsgrad der 
fußballbezogenen Lexik, der anhand einer Umfrage fest ge legt wird. Der erste Teil 
des rezensierten Sammelbandes wird mit zwei Beiträgen zur ara bi schen Sprache 
ab ge schlossen. Adel el Sayed (Innsbruck) setzt die Untersuchung der Anglizismen 
in einzelnen Sprachen am Beispiel der Sprache in Ägypten fort und Muhammad y 
Gamal (Sydney) zeigt die regionale und mediale Unterschiede im Arabischen.

Im zweiten Teil, Fußballsprache (Football language), stehen Idiome, Metap-
hern und Eigen namen im Mittelpunkt. Zeljka Matulina (Zadar) und Zrinka Ćo-
ralić (Bihać) untersuchen allgemeine, d.h. nicht fußballspezifi sche, Idiome in 
Fußballkommentaren des Deutschen, Österreich-Deutschen, Bosnischen und Kro-
atischen. Aus der Analyse der Bildspender geht hervor, dass HUMAN BODY und 
ARTEFACT in allen untersuchten Sprachen dominieren, aber weitere Quellen der 
Idiome bereits in analysierten Sprachen variieren: EMOTIONS in deutschen, ABS-
TRACT NOTION in österreichischen, SPORTS AND GAMES in bosnischen und 
NATUR in kroatischen Fuß ball kom men taren. Die nächsten drei Artikel betreffen 
die Me ta phorik. Henrik Nordin (Umeĺ) vergleicht Metaphern in schwedischen und 
deutschen Fuß ball kommentaren und kommt u.a. zur Feststellung, dass die schwe-
dischen Kommentatoren viel häufi ger Container-Me ta phern verwenden und in den 
deutschen Kommentaren doppelt so viel Metaphern des Konzepts FOOTBALL IS 
WAR an zu treffen war. Stephan Vierkant (Ber lin) befasst sich mit Live-Ra dio kom-
mentaren und dem Problem der Metaphernidentifi kation und weist ebenfalls auf 
die Vor herr schaft des Kon fl iktkonzeptes als Bildspender in der Spra che der deu-
tschen Fußball bericht er stat tung hin. Eric A. Anchimbe (Bayreuth) betont den en-
gen Zusammenhang zwischen der Sprache und Gesellschaft und stellt den Einfl uss 
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der Um welt (ecology) auf die Sprache der Be richt er stattung in Kamerun und in der 
Westbank dar. Der Vf. weist auf eine große Anzahl der Militär begriffe in der Spra-
che und auf die enorme Be deutung des Fußballkommentars hin, dessen Idiolekt die 
Sprache anderer Sprachbenutzer be einfl usst. Magnus Levin (Växjö) untersucht aus 
Perspektive der Phra seo lo gie und mithilfe der Korpora den Gebrauch der englis-
chen Wörter net, minute und whistle und konkludiert u.a., dass in der Fußballspra-
che das Erzielen des Tores eher mit Metonymien (to hit the back of the net) und 
die Zeit eher mit Metaphern (nach dem Konzept TIME IS SPACE) be schrie ben 
werden. Im Zentrum des Beitrages von Marietta Calderón (Salzburg) steht onoma-
stische Perspek tive – Anthroponyme, Toponyme und Chrematyme (Sachnamen) 
– und zwar ihre Funk tionen in der Fußballsprache, z.B. Zizou statt Zinedine Zidane, 
Blaugrana statt FC Bar ce lona u.a. Die ono mas tische Perspektive, und zwar die 
Verwendung der deutschen Kon struk tion ein + Eigenname, ist der Untersuchungs-
gegenstand des Beitrages von Barbara Sonnenhauser (München), die se mio tisch 
Beispiele untersucht, wie Ein Werner Lorant steigt nie ab. Khatijah Shamsuddin 
und Fauziah Kamaruddin (Kuala Lumpur) untersuchen die Fußballberichterstat-
tung im Ma lay sischen und konzentrieren sich dabei auf die Konzepte GAME, DE-
FEAT und VICTORY. 

Die dritte Gruppe der Beiträge, die unter der Bezeichnung Fußballdiskurse (Fo-
otball discurses) steht, eröffnet Arnaud Richard (Montpellier) mit einer Analyse 
des französischen Fer nseh kom men tars zum 1976 ausgetragenen Spiel zwischen 
AS St. Étienne und Bayern Mün chen, in derer Mittelpunkt sprachliche Ausdrücke 
des Nicht-Gewinnens (non-victory) stehen – die Indi vi dua li sie rung des Sieges mit 
der Sympathie zur Niederlage, Dialogizität (z.B. Partikel aber) und sog. doppelte 
Negation. Die Kritische Diskursanalyse (CDA) ist eben falls Grundlage von zwei 
weiteren Beiträgen. Julia Kuhn (Wien) untersucht die Bildung der Identität von 
Gianni Agnelli in der italienischen Presse und im Mittelpunkt ihrer Unter suchung 
steht die Nomination. Richard W. Hallett und Judith Kaplan-Weigner (Chicago) ver-
gleichen sprachliche und visuelle Gestaltung von sog. hall of fames – des Fußballs 
und der Ame rican Football. Fangesänge und ihre regionale Verankerung werden 
in Beiträgen von René Schiering (Leipzig) und Joanne Luhrs (Sheffi eld) unter-
sucht. Für Schie ring gelten Fan ge sänge als rituelle Kommunikation, in der Ele-
mente der Subsprache fest zu stellen sind – dargestellt am Beispiel der Fangesänge 
der Fans von Schalke 04 Gelsenkirchen. Luhrs kon zen triert sich auf regionale Ste-
re o ty pe, die sich auf wirtschaftliche Faktoren (a wo oden church), Ordnung (town 
full of scrubbers), fehlende Intelligenz (town full of dingles) und se xu el les Verhal-
ten (town full of slappers) beziehen. Den dritten Teil des Sammelbandes schließt 
Henryk Duda’s (Lublin) pragmatische und lexikografi sche Studie der pol nischen 
Be griffe kibic ‚Fan’ und pseudokibic ‚Hooligan’, eines Neologismus, der sich trotz 
des be reits tra dierten Bezeichnung huligan (‚Hooligan’) durchgesetzt hat.

Der vierte Bereich betrifft Beziehungen zwischen Fußball und Medien. Die er-
sten drei Beiträge the ma tisieren die Live-Übertragung in den differenten Medien 
– im Internet, Radio und Fernsehen. Jan Cho vanec (Brno) untersucht die neue, nach 
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Anschauung des Verfassers hyb ride, Textsorte – den Live ticker (on-line minute-by-
minute, abgekürzt als MBM). Cho va nec betont die Bifunktionalität dieser Online-
über tra gung – die Informations- und Unter  hal tungs   funktion. Die letztere drückt 
sich vorwiegend in der umgangs sprachlichen und scherz haften Sprache aus. Der 
hybride Charakter der MBM’s zeigt sich unter anderem darin, dass das Geschrie-
bene und das Gesprochene, analog zum Beispiel zu den Chat-Gesprächen, zu gleich 
verwendet wer den. Torsten Müller (Rostock) weist auf die Berücksichtigung der 
außer sprach  lichen Faktoren bei der Analyse der Radioberichterstattungen. Unter-
sucht werden von ihm grammatische Eigen schaften der ge spro chenen Sprache, z. B. 
der Gebrauch der Refe renz pronomina, Wort stellung und Gebrauch der Tempora im 
Deutschen und im Englischen. Cornelia Gerhardt (Saar brücken) analysiert Live -
Über tragung im Fernsehen und konzentriert sich dabei auf die Inter aktion zwischen 
dem, was ge sehen wird und dem, was vom Reporter berichtet wird. Die weiteren 
drei Beiträge beziehen sich auf grammatische Schwerpunkte – Present Perfect im 
Englischen, sprach liche Fehler in der Bericht er stattung und Adjektive des Englis-
chen. Jim Wacker (Lyon) stellt im Mittelpunkt seines Beitrages die grammatische 
Frage des im Standardenglischen unty pi schen narrativen Gebrauchs von Present 
Perfect. Der Verfasser beweist, dass Present Perfect als Tempus der Narration nicht 
nur in Fußball be richten, sondern auch in regionalen Substandards des Englischen 
vorkommt. Über die Fehler der Sprachreporter referiert Anastasia Makarova (St. 
Pe tersburg), indem sie diesbezüglich rus sisch  spra chige Fernsehberichterstattungen 
untersucht. Grund lage ihrer Analysen sind Fuß ball- und Tennis sprache. Die Ver-
fasserin schlägt eine Ty po logie der Fehler vor und geht eben falls auf die Selbst-
korrektur ein. John F. Wiredou und Jemima Asabea Anderson (Acra) ana lysieren 
den Gebrauch der engli schen Adjektive in den Berichten aus der ghanaischen Li ga. 
Die Adjektive werden quantitativ und qualitativ ausgewertet und ihr Bezug auf das 
Spiel, die Mannschaften, die Spieler und die Fans wird untersucht. 

Der fünfte Themenbereich umfasst drei Beiträge zu den sprachlichen Ausdrü-
cken der Emotionen in der Fußballsprache. Irene Theodoropoulos (London) ana-
lysiert das Sprach re gis ter der sog. trumphalese, d.h. der sprachlichen Reaktion der 
Medien auf den Sieg der griechi schen National mann schaft während der Europa-
meisterschaft 2004. Untersucht werden phone ti sche Eigen schaften, Ver ben und ihr 
Tempusgebrauch, Adjektive und Adverbien. Kerstin Jung (Mannheim) geht auf die 
Emo tio na lität, die in Metaphern, Stereotypen, Nicknames u. a. aus gedrückt wird, 
im Spanischen am Beispiel der spanischen und argentinischen Fern seh be richte. Die 
Innsbrucker Fußball-For schungs gruppe, Eva Lav ric, Gerhard Pisek, Wolfgang Stad-
ler, Andrew Skinner und Eri ka Giorgianni (Inns bruck) analysieren Ausdrücke für 
Emo tio nen, die in Liveberichten über den mit einer roten Karte bestrafte Foul des 
französischen Spie lers Zinedine Zidane am Italiener Marco Materazzi im End spiel 
der Weltmeisterschaft 2006 vorkommen. Die Analyse bezieht sich auf die deutsche 
Sprache (in Deutschland und Österreich) und auf das Englische, das Russische, das 
Spanische, das Italienische und das Fran zösische. Die Konklusion des Beitrages 
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und des darin dargestellten Projekts ist es, dass es eine gemeinsame Sprache der 
Emotionen in der europäischen Fußballberichterstattung gebe. Dies er Beitrag stellt 
zugleich einen Übergang zu dem letzten The men bereich, der Mehr spra chigkeit im 
Fußball. Im ersten Artikel wird ein Forschungsprojekt der Innsbrucker Fuß ball-
Forschungsgruppe, also Irene Giera (Innsbruck) und der bereits oben erwähnten 
Mit glie der dieser Gruppe, dargestellt. Es werden Ziele, Methoden und die ersten 
Pilot stu dien des Pro jekts „Kommunikationsstrategien in mehr sprachigen Fußball-
mannschaften„ prä sen tiert. En gelbert Thaler (Freiburg) bringt die Sprache des Fuß-
balls aus der Perspektive der Fremd spra chendidaktik zum Ausdruck. Der Verfasser 
führt zahlreiche Ar gumente für das Ein setzen der Fußballsprache im Fremdspra-
chenunterricht am Beispiel des Eng li schen an und prä sen tiert Beispiele aus den 
Bereichen Film, Musik, Internet, Literatur usw.

Im Anschluss wird auf 19 Seiten eine relativ umfangreiche Bibliografi e zum 
Thema Fußball und Spra che aufgestellt. Zu hinterfragen ist hier allerdings, ob die 
anschließende Aufl istung von Wör ter bü chern und Internetseiten nicht zu spärlich 
auf einer Seite dargestellt wurde. Es fehlen in dieser Liste zahlreiche ein- und zwe-
isprachige Wörterbücher, um stell ver tre tend hier nur die mit Deutsch zu nen nen: 
Burkhardt (2006), Seelbach (2006), Taborek (2006) und Wehlen (1976). Das letzte 
Wörterbuch von Duden ist zwar ein Wörterbuch der Ball spiele (Band 1), aber in der 
Liste des besprochenen Buches fi n det man auch Wör ter bü cher der Sportsprache. 
Die Bibliografi e der fußballbezogenen Inter net adres sen umfasst acht (!) Positio-
nen, darunter die des deutschen und des schwedischen Fußballverbandes. Da gegen 
fehlen Adressen, die für die Fußballsprache und -kultur von großer Relevanz sind 
– im deutsch  sprachigen Raum z. B. die der Deutschen Akademie für Fußballkultur 
oder die der Ber liner Zeitschrift für Fuß ball kultur 11freunde. 

Insgesamt stellt der Sammelband ein breites Forschungsspektrum und den ak-
tuellen Stand der Er for schung der Sprache um den Fußball. Es ist zugleich ein 
Amalgam hinsichtlich der Metho dologie. Den gemeinsamen Nenner bildet der 
Untersuchungs gegenstand, die Fuß ball sprache. Es ist der erste Ver such, die Spra-
che und den Fußball aus der wissen schaft lichen Perspektive in einem so großen 
Um fang darzustellen. Dass die Frage nach der Fußball-Lin guis tik und der wissens-
chaftlichen Be schäf tigung mit dem kulturellen, medialen, sozialen, wirtschaftli-
chen aber auch linguistischen Phänomen des Fußballs eine äußerst aktuelle Fra-
ge ist, bestätigt, dass dem Band von Pisek u.a. weitere Sam mel bände folgten: ein 
Sammelband zum Thema Sprache des Sports mit dem Fußball im Mittelpunkt er-
schien in der Duden-Serie (Burkhardt/Schlobinski 2008) und eine Sondernummer 
der Studies in Phy si cal Culture and Tou rism (Lipoński 2009) wurde der Sprache 
des Sports gewidmet.
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Janusz Taborek

Barbara Lewandowska-Tomaszczyk, Marcel Thelen (eds.), 
19. Meaning in Translation, Peter Lang 2010, 482 str.

„Meaning in Translation” [Przekład a znaczenie] to dziewiętnasty tom z serii 
„ŁÓDŹ Studies in Language” poświęconej problematyce przekładu oraz znaczenia, 
wydawanej pod redakcją Prof. Barbary Lewandowskiej-Tomaszczyk. Wspomniana 
publikacja to zbiór artykułów wygłoszonych na międzynarodowej konferencji In-
ternational Maastricht-Łódź Duo Colloquia on „Translation and Meaning” orga-
nizowanej od 1990 r. co pięć lat w Maastricht oraz w Łodzi (wiosenna sesja w Maa-
stricht i jesienna sesja w Łodzi). Do tej pory odbyły się następujące konferencje:

1st International Maastricht-Łódź Duo Colloquium on „Translation and Me-
aning”

1. 1990, 4–6 stycznia: Sesja w Maastricht
2. 1990, 20–22 września: Sesja w Łodzi 
2nd International Maastricht-Łódź Duo Colloquium on „Translation and Me-

aning”
3. 1995, 19–22 kwietnia: Sesja w Maastricht
4. 1995, 22–24 września: Sesja w Łodzi 
3rd International Maastricht-Łódź Duo Colloquium on „Translation and Me-

aning”
5. 2000, 26–29 kwietnia: Sesja w Maastricht
6. 2000, 21–24 września: Sesja w Łodzi 
4th International Maastricht-Łódź Duo Colloquium on „Translation and Me-

aning”
7. 2005, 18–21 maja: Sesja w Maastricht
8. 2005, 23–25 września: Sesja w Łodzi




